
würde eın viel eingehenderes Studium brau-
chen. Darum werde ich mich aut dıe VerehrungNeue Impulse nserer Lieben an VO  z Guadalupe 1n Tepeyac
beschränken. Diese Verehrung geht auf die B o

Vırgil Elızondo sten Anfänge des mexıkanıschen Christentums
zurück un! hat sıch entwickelt. Unsere LiebeMarıa un dıe AÄArmen Tau VO Guadalupe WAar zunächst die Patronın
der Indıios, wurde dann Zur ersten Herriıin VOEın Modell eiınes evangelısıerenden Mexıko, spater wurde S$1e VO  Z den Papsten ZUTrOkumenismus Schutzherrin Lateinamerikas erklärt, und heute
anerkennen S$1e immer mehr Menschen VO Ka-
nada bis Argentinien als die Multter der beiden
Amerika: ord- un Südamerikas. Im vorliıe-

Einleitende Bemerkungen genden Aufsatz werde ich die These darlegen,
Das Faktum der Marıenverehrung dafß die Erscheinung VO Guadalupe 1mM

Jahre 1531 1m Vereın mıt der darauf 1mM Volke
Es 1St eıne unbestreitbare Tatsache, da{fß die Ma- einsetzenden Verehrung eın Hauptdeutungs-
rienverehrung das populärste, dauerhaftteste un schlüssel für das Wachstum un die Entwicklung
eiıgentümlıchste Merkmal der lateinamerikanı- des christlichen Gottesverständnisses 1sSt.
schen Christenheit 1St S1e geht auf die Anfänge
des Christentums iın der Welt zurück.
Schon ogleich VO  e} Anfang gab iıhr Vorhanden-
seın den mıiıt Füßen (jetretenen Würde, den Dıie gescbicbtlicben Ursprünge des mexikanı-
Ausgebeuteten Hoffnung un allen Beifreiungs- schen Christentums
bewegungen Auftrieb!. Wıe ımmer auch INan CS

interpretieren INAaS, 5ßt sıch das Faktum Mass1ı- Gewalt, aub un: Tod kennzeichneten die Gei
VEn Marıenverehrung nıcht bestreıiten. burt Lateinamerikas. Dıie Invasıon europäıischer

Christen, die Ende des 15 Jahrhunderts
begann, eıtete einen Ausrottungs-, Verskla-

Der geeignete Deutungsschlüssel: S un: Ausbeutungsprozels VO solcher
Ausdehnung un! Dauer e1n, da{fß CS schwerhält,Dıie Kosmosanschauung des vorkolumbianischen in der Geschichte Parallelen dazu finden. DieMittelamerika Nachwirkung dieser Ereignisse gehört nıcht bloß

Auf der Suche nach dem Verständnis des theolö- der Geschichte A sondern wachst un: vertieft
sıch weıterhın in der Welt VO  S heute.yischen Sınns dieser Verehrung mussen WIr ıhren

Ursprüngen un:! ıhrer Funktion in der Heıilsge- Die Gewalt WAar vielgestaltig un:! allumfas-
schichte Lateinamerikas nachgehen. Sıe VO  e den send die Brutalıität der Unterwertfung, der ent-
marıologischen Praktiken und Theologien des ehrende aub der eingeborenen Frauen, das
estens A4aUusSs studıeren, führt Miıfßverständ- Aufzwingen eıner Zanz Weltordnungnıssen un Irrtuüumern. Eın solches Vorgehen durch die spanısche (ın Brasılien die portugıies1-wuürde eıne Bedeutung aufdrängen, dıe dem wah- sche) Krone un! die Bestrebungen, das Leben
ren Sınn, den die Marıenverehrung tüur das olk des Volkes bıs auf die letzte Wurzel, seıne elı-
hat, nıcht entspräche. Deswegen ersuche ich die 210N, au  en Wiährend dıe eNECc Kolonial-
durch das westliche Denken geformten Leser, herrschaft alle Eıngeborenen unbedeutenden,
iıhre sehr berechtigten Vorurteıile abzulegen und minderwertigen menschlichen Wesen degradıier-eıne theologische VWırklichkeıt, die sıch VO der tC; deren Menschsein iın rage stellen WTr un:
westlichen Tradıtion 1in allem un total nter- die dazu bestimmt schienen, Knechte un Skla-
scheıidet, mıt Augen sehen“. ven der weıßen Eindringlinge se1ln, suchten

die Mıssıonare den Glauben einen Gott aufzu-
FEingrenzung un Zielsetzung drängen, der für die Eıngeborenen völlig tremd

un!: enttremdend WATr. Der Gott, den 1114 ıhnen
Ich werde nıcht versuchen, die Marıenverehrung VvOrSetZzLte, W ar der männlıche ew1g2e Rıchter, der
ın Sanz Lateinamerika erforschen, denn dazu 1in seıner Gerechtigkeit darauf ausgeht, die Ver-
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tehlungen der Männer un! Frauen ahnden. den, S1e selbst aber nıe darum ersucht wurden, 1mM
Die Spanıer hıelten sıch für den Arm CGottes Theologisierungsprozeß der sıch entwickelnden

Ortskirchen aktıve Partner se1ın.mıt der Sendung, den Unglauben un:! die erge-
hen der Indios bestrafen.

Das Missi:onsbestreben oing auf dem Weg Unerwarteter Einbrucheıner radikalen Entgegensetzung VOT:® die christ-
liche Religion 1M Gegensatz der Religion der In diesem Kontext VO Tod und Verzweiflunganderen. Da der christliche (sott 1M Eroberungs- kam CS weıt WCB VO  } den Zentren der Staats-
kampf gesiegt hatte, mu{flte dieser Gott 1UN die macht un: der etablierten Religion eınem
totale Ergebenheıit des eroberten Volkes Einbruch Gottes. Er bestand darın, da{f die
beanspruchen. Ile Spuren VO <«heidnischen» indıianısche Hımmelskönigin iın der ähe der
und «teuflischen» Praktiken auszutilgen. Stadt Mexıko eiınem Indio 1arinenNns Juan

Dıie Missıonare große Männer des Diego erschien. Durch dieses Ereıijgnis
Evangelıums. Sıe bemühten sıch den Mılliıonen VO Indios ıhre Würde un: ıhren
Preıs ıhres Lebens, die Indios beschützen und Lebenswillen zurück. Heute, ach ber 450 Jah-

verteidigen. Sıe 1ebten die Eingeborenen ehr- Fcll, wächst un! entwickelt sıch die Verehrungıch und suchten ıhnen beizustehen. Dennoch weıter. Durch S$1e tinden Miıllionen unterdrück-
S1e Agenten außerster Gewalt, die einz1g ter Menschen weıterhın Leben, Sıcherheit

die Religion zuzufügen iımstande ISt un:! Hoffnung”.
Durch die Eroberung un: die miıissionarıschen Vom Tepeyac-Hügel AaUS (wo das alte Heılig-

Anstrengungen wurde eıne viertache Unterdrük- LU des muüutterlichen Aspekts (zottes dem
kung instıtutionalıisiert: Namen Tonantzın stand) künden Musık und

ıne politisch-wirtschaftliche Unter- Gesang (was den Nahuatl zufolge auf eıne göttlı-drückung durch das Aufzwingen eıner che Offenbarung hinweist) den Begınn eıner
Lebens- un:! Regierungsform, die ZUgUuNSsteEN der eıt Juan Diego erklimmt den Hügel
Mächtigen und ZU Nachteıl der Unterworte- (die Nahuatl-Priester bestiegen die Spitze der
nen spielte. Pyramıide, Miıttlern zwıschen (Sott un

iıne sexuelle Unterdrückung, enn einhe1- den Menschen werden) un: erblickt eine
mische Frauen wurden vergewaltigt. Selbst die wundervolle Frau, deren Kleid W1e€e die Sonne
eingeborenen Männer begannen, sıch das VO strahlt (beıi den Nahuatl] eın 1InweIls autf Gott:
den Eroberern gegebene Beispıel halten: die ach dem Denken der Nahuat/] strahlte die ral
Frauen miıßbrauchen und S$1€e mıtsamt den (sott dus, weıl ıhr innerstes Wesen göttlich war).
Kındern ıhrem Schicksal überlassen. Sıe stellt sıch Vor als «ichipohtlı Sanctd Maria...

iıne soz10-psychologische Unterdrückung, Innınantzın ınhuelnell; teotl! Diı0s» Dıie Indios
weıl die unterwortenen Indios selbst die Edlen verwenden 1n iıhrer Erzählung des Geschehens
und Weısen der Eıngeborenen eiınem dau- viele der Nahuatl-Ausdrücke für (5ott.
ernden Status der Knechtschaft und Mıiınderwer- Zur Hauptsache lautet ıhre Botschatft: «Wısse
tigkeıt degradiert wurden. Sıe hatten fortan blo( un: verstehe, dafß iıch die allzeıt jungfräuliche

hören, lernen un! den Meıstern heilige Marıa, die Mutltter des wahren Gottes, des
gehorchen. Man machte S$1Ee und wehrlos. Urhebers des Lebens bın des Schöpfers, des

Schließlich W ar dies auch eıne relig1öse Herrn des Nahen und des Zusammens, des
Unterdrückung, weıl die (sottesvertreter der Herrn des Hımmels un! der Erde»

Macht verbissen darauf ausgıngen, die In der ursprünglıchen Nahuatl-Erzählung CT-
hellt unmiıttelbar, daß darın eıne C ede VOangestammten Religionen yanzlıch au  5

Was s1e nıcht verstehen vermochten, erklärten Gott vorliegt, die nıcht Ur die spanısche un: dıe
S1e für teuflisch. Sıe vyaben ZWaar ıhr Leben hın, Nahuatl-Sprache mıteinander verbindet, SONMN-

die Indios als Gotteskinder verteidigen. dern auch das Gottesverständnis der Nahuat|] mMıt
Gleichzeitig aber brachten S1e die Indios ıhre dem der Spanıer. Gerade der Ausdruck tür Gott,
letzte Daseiınswurzel. Die relıg1öse Unterdrük- den die Miıssıonare verbissen als teuflisch Uu-

kung dauerte selbst ann weıter, als die Eingebo- treiben gesucht hatten, wiırd 1U mit den spanı-
und die Mestızen Christen geworden schen Ausdrücken für Gott 1ın Verbindung gC-

ICN, da ıhre Glaubensäußerungen VO den westlı- bracht, die für die Indios unverständlich geblie-
chen Eliten etikettiert und für S1e ausgelegt WUur- ben Der gesamtTe Bericht wırd 1m ahu-
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atl-Kontext eıner yöttlichen Intervention und «Ich habe den lebhatten Wunsch, daß dieser
Offenbarung vorgelegt. Stelle eın Tempel errichtet werde, damıt iıch 1n

Die Ausdrücke für Gott un:' die (sottes- ıhm ZuUgEeSCN se1ın un: all meıne Liebe, meın
ufter sınd eıne erstaunlıche Bereicherung für Mitleıid, Hılfe und Schutz schenken kann, enn
das richtige Verständnis dessen, W AasSs Cott 1ISt Es ich bın CTE gütigste Mutter..., auf CULG

handelt sıch nıcht mehr L1UT den europäischen Klagen hören un all Nöten, Schmer-
Ausdruck für Gott noch den Nahuatl-Aus- Zn un: Leiden abzuhelten. » Wäiährend die Miıs-
druck für ihn, sondern eınen est1Zz0- 10nare sıch ühe geben, ıhrem besten spanı-
Ausdruck, der wechselseıtig deutend und be- schen Geıst entsprechend eıne neue Kırche autf-

zubauen“”, die aber die Eroberung mıiıt ıhrerreichernd 1St Zwischen den beiden Religionen
esteht eın radıkaler Gegensatz mehr Wıe die sozi0-polıtischen VWeltordnung und Kosmosan-
Gene und Chromosomen der Eltern sıch miıtelin- schauung rechttertigt, sollte die Botschaft der
ander verbinden, eın ınd hervorzu- raı eınen radıkalen Wandel herbeiführen und
bringen, werden die Kernelemente der beiden die Grundlage abgeben für die beständigen
Religionen mıteinander vereınt, ıne CC Kämpfe Gerechtigkeıit, die bıs heute andau-
Religion hervorzubringen, die keine der beiden CT Der GCuUuE Tempel (für die Nahuatl eın
Stammrelıgıonen entfiremdet, sondern beide 1InweIls aut eıne Weltordnung mıt ıhrer KOos-
wechselseıtıg erganzt. ach vielen erfolglosen mosanschauung) sollte das Zeichen für den be-
Versuchen VO seıten der Missıonare zab 6S 1U ständıgen Kampf Ungerechtigkeıit, Elend,
eine Cu«c Möglichkeıit eiınem echten, wechsel- Ablehnung un Schmähung se1in. Nıcht euspa-
seıt1g bereichernden relıg1ösen Dialog. nıen, sondern eınen Tempel wünschte sıch

Juan Dıiego, eın verachteter Indio, der auf dem dıe himmlische Herrin für die beiden Amerıka
der Zukuntt. In ıhm bot die Multter des (zottesWeg ZUr Kırche W.al, sıch über die göttlichen

Dınge unterweısen lassen, wırd NUu VO  - der der letztgültıgen Wahrheıt (ein weıterer ahu-
Mutltter des Schöpters un uUuNsercs Heilands atl-Ausdruck tür ott nıcht Strate d sondern

Miıtleid, Liebe un:! Schutz.höchst würdevoll,; persönlich un zärtliıch aNZC-
sprochen. Sıe Sagtl, S1e habe viele Diener un
Boten, die S1e senden könnte. Es 1st wichtig;
bemerken, da{ß die Spanıer sıch als die auserwähl- HIR Auf dem Weg einer theologischen

Deutung
ten Diener und Boten des wahren (zottes hın-
stellten. och die Himmelskönigin bestimmt autf Durch die Bibel hindurch steht die Bekun-
in jeder Beziehung SCNAUC Art, dafß Juan Diego, dung des Göttlichen 1m Dienst der Betrei-
den S$1e besonders lıebt und hochschätzt, ıhr ung der Unterdrückten. Weıl die Israeliten die
persönlicher ote seın soll, damıt sıch durch VO der Welt Vertehmten und Verlachten arch,
seıne Vermittlung ıhr Wıiılle vollziehe. bıldete ıhre Erfahrung und Wahrnehmung, Got

teSs auserwähltes olk se1n, die tiefste WurzelDıies widerspricht nıcht der Funktion des BOo-
ten, stellt 1aber dıie Funktion des Indio auf den ıhrer anhaltenden Würde un: ıhrer Betreiungs-
Kopf So w1e die Spanıer Miıssıonare tür die kämpfte. [ J)as Ereign1s VO  - Guadalupe eıstet den

gleichen Dıiıenst. Viele haben versucht, 65Indios N, sınd NUunNn die Indıios beauftragt,
Miıssıonare für die Spanıer seıin. Die Indios manıpulıeren un!‘ «vergeıstigen» un:! der
sollen nıcht mehr bloß passıve Empfänger seIN, Befreiungswirkung VO ıhrer Stoßkraft
sondern aktıve Mıiıtarbeıiıter beim Autbau der nehmen. och ving diese nıcht ganz verloren.

Religion. Fs soll nıcht mehr VO  — Herren Die Jungfrau VO  e Guadalupe 1St das Banner
un: Knechten die ede se1n, sondern von gleich- BECWESCI, das den Unabhängigkeitskriegen un!
berechtigten Partnern be] eınem gemeıinsamen den Revolutions- un Reiformbewegungen 1in
Unternehmen. In der Person VO  ) Juan Dıiego Mexıko Heute beseelt c5 1n den Vere1-
werden 11U  3 die unterworftenen und verachteten nıgten Staaten die Landarbeiterbewegung in ıh-
Indios den auserlesenen Rüstzeugen und Leh- dl Kämpfen Gerechtigkeit. (3anz SpONtan

wendet sıch das olk Marıa als die Königin,Ca des eges der Liebe Durch die
Bemühungen der Indios akzeptierten der Bı- Jungfrau, Verteidigerin un: Beschützerin un:
schof, schließlich die Beamtenschaft und heute Mutter. So W1€e diese Titel VO olk verwendet

werden, tammen S1e-aus der Guadalupeerzäh-Rom die NCUC, amerikanısche Inkarnatıon
des Evangelıums. lung un: deren Funktion 1in den Kämpfen der
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mexikanischen Christen.. Sıe bringen klar die dung unterdrückter Frauen un:! derRolle Marıas 1im Heilsgeschehen Mexıkos Zu zerstörerischen Schmach, die dies auch ber ıhreAusdruck? Männer bringt. Selbst wenn ATTINEC Frauen durch
Das Ere1ignis VO Guadalupe 1St der Begınn die Unterdrückungsstrukturen ın die Prostitu-

eıner viertachen Befreiung des Volkes. tion CZWUNgECN werden, erhält die S1e alle be-
schützende Jungfrau-Mutter S1e Jungfräulich
reıin.Politisch-wirtschaftliche Befreiung

So WwW1e der Eroberer eıne C polıtisch-wirt-schaftliche Ordnung der Ausbeutung, des De- Sozzıo-psychologische Befreiung
spotismus und der Ausplünderung aufzwang, Die Erscheinung 1St auch eıne Befreiung VO  a derdie der VO  e (sott festgesetzten Ordnung der sOZz10-psychologischen Unterdrückung, denn
Oberhoheit der katholischen Könige Spanıens Marıa 11 auftf die ZU Schweigen gebrachtenund des Papstes 1ın Rom verankert WAar un! VO ÄArmen hören, S1e beiım Namen L1ECNNEN und al
ıhr gerechtfertigt wurde, sollte die eCue Köni- ıhr Vertrauen 1in s1e setzen In der Person VO  a}
21n VO Tepeyac eıne Cue Lebensordnung Inau- Juan Diego wırd ıhre mıt Füßen getretene Würde
gurleren, die ZUrTr Grundlage für die Abschaffung wiederhergestellt un: werden S1e A4aUusSs der ıhnen
der bel werden sollte, welche die Eroberung auferlegten Wertlosigkeit heraus auserlesenen
mıt sıch gebracht hatte. Marıa sollte nıcht durch Dıiıenern un: Boten berutfen. Das ImperiumGewaltanwendung oder Drohung mıt ewıger wollte S1e eiınem ewıgen MınderJjährigkeitssta-Strate erobern, sondern durch ıhr lıebendes tUus verurteılen, S1e nıcht einmal den heiliıgenZugegensein un:! Miıtle1id. Sıe wırd den Nöten Weıhen zulassen un:! sıcherlich nıcht auf ıhre
der Indios abhelfen, iındem. sie diese 1n ıhren Ideen un: Ansıchten hören. och die (sSottes-
Kämpften antührt. Sıe wırd ıhre Peınen erleich- mMutffer wiırd auf S1e hören, S1e ıhren Boten
temn,; indem sS1e Heıilung VO den neueingeführten machen, denen S1e vertraut, un: immer da se1ın,Leiden bringt. Sıe wırd (ım Gegensatz ZU S1e schützen un! verteidigen.Könıig von Spanıen) die wahre Könı1gın aller
Eınwohner dieses Landes se1in. Religiöse Befreiung

Befreiung VOoO  —& sexueller Vergewaltigung Schließlich handelt CS sıch auch eıne Befrei-
ung aus relıg1öser Unterdrückung. Eın AdUu5S5-

uch der sexuellen Unterdrückung wırd e- schließlich männlicher Gott ließe sıch N1e verstie-
gengewirkt durch das Erscheinen der allzeıt hen oder akzeptieren. In der Kosmosanschauungjungfräulichen Gottesmutter un:! auch UNSCIGTr der Nahuat] hat alles, W as vollkommen ISt, eıne
Mutltter Marıa. In diesem Fall steht dıe Jungfräu- maännlıche un: eıne weıbliche Komponente: der
iıchkeit 1MmM Gegensatz Z Skandal und ZUur Kosmos, die Schöpfung, der Mensch un:! (GOtft.
Schmach der vergewaltigten Weıblichkeit. Marıa Diese beiden Aspekte sınd nıcht Gegensätze,
War reıin und unbefleckt, weıl S1€e VO den o1er1- sondern erganzen einander. So W1e€e der väterliche
gCnN Händen des Eroberers nıcht berührt worden Aspekt Gottes der allmächtige Schöpfer un
WAar. In ıhr 1St der mexıkanıschen Han ıhre Lebensspender ISt; 1St der durch die Marıa VO  5

ursprünglıiche Würde wıiedergegeben worden. Tepeyac verkörperte weıbliche Aspekt die all-
Der mexıikanısche Mann 1st ebenfalls befreıt, weıl mächtige Fürbittende.
er nıcht mehr die Kastrıerung erleiden mufßs, die Dıie Mutltter hört auf die Schreie ıhrer Kınder
darın lıegt, ohnmächtig mıtansehen mussen, un!: tragt ıhre Bıtte dem Vater VOTL, der S1e nıcht
WI1e seıne gelıebte rau vergewaltigt wiırd. Was abschlagen kann, weıl OC die Mutter ISt; die bıttet.
VO Eroberer prostitulert und geschändet WOT- och abgesehen davon bittet eigentlich die Mut-
den WAafrl, 1St Nnu VO (Gott verJungfräulicht WOTI- DBenr nıcht: S$1e 1St die, die alle Bestrebungenden In diesem Fall 1St die Jungfräulichkeit völli- in dıe Wege leitet. Darum 1Dt der Vater nıcht
C Rehabilitation entehrter Personwurde. eintach das, WOTUMmM die Mutter bıttet, sondern

Die Jungfrau-Mutter VO Tepeyac trıtt nıcht bringt auch das, W as die Multter In die Wegevermenschlichende sexuelle Beziehungen leıtet, Z Vollendung. In diesem Sınn wırd der
ein. Sıe trıtt den schmählichen und entmenschli- althergebrachte Ometecuhtli-Omecihuatl-Kom-
chenden Wırkungen des Raubs un: der Schän- plex 1U in der iırdiıschen Jungfräulichen
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Marıa entdeckt Zum Gott der Christen der Christentum heute NeCUEC Möglıchkeiten für die
weıbliche Aspekt hınzu, während dem Gott detr unıversale Entwicklung unserem Verständnis
Indios der personale Aspekt hinzugefügt wırd Gottes un der Wege Gottes och sıch

tietfen Bereicherung beıider Es kommt hıer dieses HGE Unternehmen heranzumachen, mMUu:
erlösenden und sıch ausweıtenden INan sıch aut die Denkwege der unterdrückten

Wechselseitigkeit beıider Religionen, die Ze NECU- Armen der Welt begeben Gott halt sıch
Christenheıit Mexıkos, Ja der beiden Amerika den Weg Gottes, und führt T: uns weıterhin

führt durch die VOrTr der Welt Kleinen der Fülle der
Die wertvollste abe dieser «die Erde suchen- Wahrheit «In dieser Stunde riet Jesus, VO

den» Mutltter un dieses «den Hımmel schenken- Heılıgen (seist ertüllt voll Freude AUS Ich PTFCISCden» Vaters 1St Jesus VO Nazaret, der kommt dich Vater, Herr des Hımmels un:! der Erde,
ZzZugunsten der Schöpfung sCcCıIin Leben weıl du all das den Weısen un!: Klugen verbor-

dahinzugeben Di1e Erzählung spricht VO He1- CI den Unmündıigen 1aber otfenbart hast!» (Lk
and un: 1tfen Zentrum des Gnadenbildes 10 210
VO  - Guadalupe gerade über dem Schofß Die theologischen Strukturen des estens ha-
befindet sıch das Nahuatl/! Symbol für den Mıt- ben dıe Theologen Europas un: der beiden Ame-
telpunkt des Weltalls Durch Marıa wırd der riıka davon abgehalten, dıe Kreatıivıtät VO Sa
Herr den Kulturboden der Welt tief dalupe voll erfassen  7  A Dıieses Privileg blieb den
iınkarnıert werden Aus dieser Inkarnatıon des Massen der gläubigen Armen vorbehalten, wel-
Evangeliums wırd CN CUE Kırche geboren che die Kıten, Predigten un:! theologischen Re-
werden, die weder die Wiıederherstellung der den der (sottesvertreter der dominierenden Kul-
alten vorkolumbianiıschen Religionen noch blo{ß tur geduldıg über sıch ergehen lassen, während
C1INE VO den Eroberern ıımportierte und aufge- S1C aut dem Weg der Mutter uUuNserecs Herrn
drängte Kırche SsC1IiNn wırd VO Hımmel un: Erde verharren Die Marıen-

verehrung der Armen tührt die Gesamtkirche
Neubeurteilung dessen, VW (zott 1ST WırSchlußüberlegungen können noch nıcht SagcCh, W as sıch

handeln wiırd Wır können blof(ß darauf hinwei-Guadalupe eıtete Evangelisierungsprozeiß
C1INMN, der VO Natur aus ökumenisch ISt; weıl Gr SCH' und beginnen, W as CS SCLIMN wırd

Dıalog über Gottesbild tührt DDas rst als die Z Schweigen gebrachten, Ver-

Ere1ign1s VO Guadalupe brachte solchen kannten un: belächelten ndios, Mulatten und
Dıialog Gang Daraus ergab sıch der Begınn Mestızen über den CC Sınn ıhrer Glaubens-

relıg1ösen Einheıit die weder die erfahrung treı sprechen begannen, wurden der
eifrıgen Mıssıonare der westlichen Christenheit christlichen Welt die vollen theologi-
entfremden noch die Eingeborenen Mexıkos ıh- schen Implikationen dieser Marıenverehrung be-
A wertvollsten Schatzes berauben sollte Das kannt Sıe sınd CSy, dıe MTL der theologi-

schen Tradıtion der Kırche hervortretenmexıkanısche Christentum beginnt also INMIT dem
Vorgang evangelısıerenden Okumenısmus werden, die sıch Kulturboden der Welt

Leben un: NEUEC Einheit auf dem Weg nıcht ord un: Sudameriıkas inkarnıert hat So WIC

mehr Eiınwurzelung, sondern Syn- der Osten un: der Westen ıhre theologischen
these Traditionen haben, wırd auch die eNE Welt

So WIC das hellenisierte Christentum dem unNnl- ıhre CISCNC haben IDIE: Armen (sottes werden uns
versalen Verständnis des Christentums UE Ho- unverhottten faszınıerenden Einsiıchten das
1ZONTLieEe eröffnete, bietet das mexıkanısche Mysterıum (sottes tühren

In Symposium, das ich 19// Lateinamerikanı- SO WIC die westliıchen Kulturen Verständnıs des
schen Instıtut Manızales, Kolumbien, leitete, trat ZUuLage, (sotteswortes erarbeıtet unı vertieftt haben, sınd andere
dafß die jeweıilıge hauptsächliche Marienverehrung jedes VOEI- Kulturen heute VAU fahıg Vgl «Lumen geNUUM>» «Ad

Landes Begınn VO dessen Geschichte steht und » un!:| «Nostra » des /weıten Vatikanıschen
da: S1C tür die Geknechteten des betrettenden Landes C1iNE Konzıls un! dıe Ansprache Johannes Pauls 108 VO Aprıl
befreiende Erfahrung WAar 1979 dıe Päpstliche Bibelkommiussıon.
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Zu einer eingehenderen Erörterung der Erscheinung von iraglıch, ob diese muıittelalterliche Marienverehrung JeGuadalupe un! deren Deutung vgl Elızondo, La Moren1i- eiınem Denken ber Gott führte, das annn ZEWISSE
L Evangelizer of the Ämericas (San ntonı0 ders., weıbliche Züge, die der Gott der Geschichte in der Bibel
Unsere Liebe Frau VO'  - Guadalupe als Kultursymbol: «  1€e aufweist, wıederbelebt hätte.
Macht der Machtlosen»: CONCILIUM 13 /3—78;

Sıller, Para U: teologia de] Nıcan Mopohua: Servır Aus dem Englischen übersetzt VO Dr. August Berz
(Mexıco ders., Metodo de Ia evangelızacıön e]
Nıcan Mopohua: Servır 9394 (Mexıico 255—293

Zu den heroischen posıtıven Bemühungen der Miıssıona- VIRGILvgl Enrique Dussel, Hıstory of the Church 1ın Latın
merica: Colonialiısm Liberation (Grand Rapıds In San Antoni10, Texas, geboren. Studierte der AÄAteneo
vgl auch die historische Buchreıihe, die VO  a} CEHILA 1ın University in Manıla, dortigen East Asıan Pastoral Insti-
Lateinamerika herausgegeben wırd LUTLE un! Institut Catholique Parıs. eıt 1971 Leıiter des

Velasquez, tenomeno socıal del guadalupanısmo: exıican American Cultural Center iın San ntonı0. Veröt-
Servır (Mexıco 123=—154 tentlichte zahlreiche Bücher und Zeıitschriftenartikel. Mıt-

Leon-Portilla, La Fılosotfia Nahuatl (Mexıco glied des Direktionskomitees VO  a CONCILIUM, der Her-
Die Jüdisch-christliche Theologie hat sıch sehr auf die ausgebergremien VO: Catequesıs Latıno AÄAmerıicana und der

Metapher der Vaterschaft (sottes konzentriert, da S$1e das ın «God Wırch Us Catechetical Series» (Sadlıer Publishers, Heder biblischen Tradıtion ebenfalls autscheinende weıbliche USA) Arbeitet 1n der theologischen Begleitung der Basıs-
Antlitz Gottes übersah. Gerade 1mM maskulinen feudalen STruppCcn iın den Armenvierteln der USA Anschrıiuftt: exıcan
Mıttelalter hatte eiıne starke Marıenverehrung einen gewiıssen American Cultural Center, 3019 French BoxEinfluß auf die katholische Volksfrömmigkeit. och 1st 28 185, San Antonio, Texas / 228, USA

den christlichen Glauben VO Dop
ven befreien. peldeurigkei—Catharına Halkes

Ich bın mır klar bewulßst, da das Bıld Marıas
Marıa und dıe Frauen sowohl in eıner auf den heutigen Stand gebrach-

ten Theologie WwW1e€e 1ın der Volksirömmigkeit be-
stiımmt keine einheıtlich lautenden Reaktionen
be] teministischen Theologen hervorruft. Eben
deswegen, weıl Marıa eıne Frauengestalt ISt; wırd
1Ur allzu schnell eıne Verbindungslinie zwıischen

Es 1St unmöglıch, iın einem kurzen Abriß eın Marıa und Frauen SCZOBCNH, die unkritischen
abgerundetes Bıld dessen entwertfen, W as sıch Schlußfolgerungen tührt Wır können denn auch
ber Marıa alßt (beinahe hätte iıch ZESARLT, oft teststellen, daß 1mM Endeffekt Marıa
W as mıiıt ıhr geschieht), wenn teministische Theo- D“ON feministischen Theologen als symbolischelogen über ıhre Person und ber ıhre Bedeutung Identifikationsfigur abgelehnt wırd
nachzudenken beginnen. Ich verstehe diesen Warum iıch selbst mich dafür entscheıde, mich
Beıtrag denn auch als eiınen Exkurs autf den weıterhın mıiıt dieser Gestalt befassen, hat eıne
Arbeıitsplatz eıner teministischen Theologin, die Reıhe VO  a Gründen:
ach und ach eınen tieteren Einblick ın das Marıa verlangt nach Befreiung VO  e} dem
gewinnt, W as 1in Bewegung kommt, WenNnn INan Bıld, das 1114a sıch VO ıhr gemacht hat: S1esıch 1ın das Mysteriıum und das Symbol Marıa verlangt ach Befreiung VO  ; den Projektionen,vertiefenl Es 1sSt hier also keıine ede davon, dıe e1ine männliche Priesterhierarchie S€ QE-dafß jer die teministische Theologie über Marıa heftet hat. Es rührt aus eiınem tiefen Geftühl der

Wort kommt: CS wırd vielmehr TL eine Solidarität oder der Schwesterschaft, dafß ich S1e
Zwischenbilanz aufgemacht ber eine Expedi- nıcht eintfach fallen lassen Al
tion auf der Suche ach ıhrer Bedeutung nıcht Es 1sSt auch nötıg, daß WIr Frauen befreienallein für Frauen, sondern ebenso sehr für Män- N  S& noch herrschenden Marıenbildern, ayelche
HE  S Und vielleicht wırd dabe] VOr allem deutlich auf Frauen beengend wırken. Dıiese Bılder MUuUS-
werden, daß 1es einen Beıtrag dazu 1efern kann, SCMH deswegen analysıert un! entlarvt werden.
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